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Eins


Weit, weit weg im Königreich von Nosmir, hinter dem Schloss der Zufriedenheit, stand ein sehr großer und steiler Berg, der seit vielen Jahrhunderten von den Menschen, die dort lebten, der Einsame Berg genannt wurde. Zu Crimsons Zeit gab es eine Höhle, ganz oben auf der Spitze des Berges. Es wird gesagt, dass falls du zufällig die Höhle besucht hättest, wenn die Sonnenstrahlen das Innere wärmten und erhellten, du einen wundersamen Anblick gehabt hättest. Wo auch immer dein Auge hinfiel, würdest du Haufen von funkelnden Rubinen sehen. Kleine Haufen, große Haufen, Haufen über Haufen, Haufen überall, in der ganzen Höhle verteilt.

Falls du dich dann entschieden hättest, noch weiter in die Höhle hineinzugehen, aus den hellen Sonnenstrahlen hinaus und in die Dunkelheit der Höhle, und falls du wirklich gute Augen gehabt hättest, wie eine Eule oder eine Katze, dann hättest du kein Ende zu den Haufen gefunden haben, selbst als die Höhle immer dunkler und unheimlicher wurde. Wenn du dann noch tiefer hineingegangen wärst, hättest du selbst mit nicht so guten Augen die bunte Form eines dösenden Drachen nicht übersehen können. Seine Schuppen glühten in einem tiefen Rot und die Stacheln auf seinem Schwanz waren von einem Indigoblau, so dunkel wie der Nachthimmel.

Das war der Drache Crimson, der auf der Spitze des Einsamen Bergs in seiner Höhle voller Juwelen lebte.

Eines Tages wachte Crimson von seinem Nachmittagsschläfchen auf und fühlte sich unruhig und gelangweilt. Als Crimson aufstand, seine Regenbogenfarbenen Flügel ausbreitete und sich schüttelte, flogen leuchtend rote Schuppen in alle Richtungen. Er war der einzige Drache auf der Welt, dessen fallende Schuppen, wenn sie den Boden berührten, sich in Rubine verwandelten. Um ihn zu beschützen, hatte seine Mutter ihn vor einigen Tagen alleine in dieser Höhle gelassen, um nach einem besser geschützten Ort für sie beide zu suchen. Sie musste ihn vor der Gier der anderen Drachen verstecken, wegen seiner besonderen Fähigkeit, die wertvollen Rubine zu produzieren. Crimson war sehr einsam und vermisste seine Mutter so sehr, dass er sich jede Nacht in den Schlaf weinte. Jeden Morgen, wenn er aufwachte, war sein Herz voller Hoffnung, dass sie an diesem Tag zurückkehren würde.

Noch ein wenig schläfrig, wurde Crimsons Hoffnung schnell zerstört, als er sah, dass er immer noch alleine in der Höhle war. Die einzige Gesellschaft, die er hatte, abgesehen von den immer weiter wachsenden Rubinhaufen, waren die schlafenden Fledermäuse an der Decke der Höhle.

Regenwasser sickerte durch die Spalten in dem Fels und es gab kein Licht in der Höhle. Der Wind heulte hindurch. Da war ein kleiner Gang in der Höhle, durch den kalte Luft zog. Über seinem Kopf wuchsen Stalaktiten von der Decke, wie Eiszapfen aus Stein. Der einsame Drache tigerte auf dem kalten Boden umher, seine Schuppen wie Crimsonfarbene glühende Kohlen. Schließlich fand er eine neue Schlafstätte neben einer feuchten Pfütze. Er machte es sich gerade bequem, als er ein gruseliges Krächzen hörte. Aus der Richtung des seltsamen Geräuschs erschien ein Schimmern in der Dunkelheit. Sein Herz begann schnell zu schlagen. Er hielt den Atem an und wartete, aber nichts geschah.

Enttäuscht seufzte Crimson und drehte sich wieder zum Eingang der Höhle. Er sehnte sich nach einem Freund. Zum Licht des aufgehenden Vollmonds sehend flüsterte er, "Ich wünschte, ich würde einen Freund finden. Ich hasse es, alleine hier zu sein, nur mit diesen gruseligen Fledermäusen."

Da hörte er ein flatterndes Geräusch, das aus der Richtung des Ganges kam, durch den der Wind heulte. Eine kleine, verschwommene Gestalt flog von dem Dach der Höhle auf Crimson zu und erschien aus der Dunkelheit in der Form einer der Fledermäuse. "Wen nennst du hier gruselig?" quietschte der Neuankömmling und schreckte den missmutigen Drachen auf. Crimson wurde noch eine Spur röter. Er stammelte, "Es tut mir leid. Ich wusste nicht, dass jemand zuhört und ich habe dich nicht gesehen."

Die kleine Kreatur verbeugte sich und verkündete, "Mein Name ist Flame Twig die Fledermausfee, und ich bin ein heimlicher Wunschfänger." Als sie den Drachen anlächelte, enthüllte sie ihre scharfen Zähne und sagte, "Mit Ohren so lang und spitz wie meinen, wie könnte ich da nicht zuhören?"

"Oh!", sagte Crimson, "Ich nehme an, das ergibt Sinn! Wie kommt es, dass ich dich dort in der Dunkelheit der Höhle nicht gesehen habe?"

"Wenn du mich sehen könntest, dann könnten das auch die Eulen, Schlangen und Wiesel, die mich essen wollen! Ich halte mich die meiste Zeit versteckt."

"Oh", sagte Crimson noch einmal. Dann lächelte er, als er begann zu denken, dass Flame Twig vielleicht genau die Art von Freund sei, auf die er gehofft hatte.

Flame Twig betrachtete Crimson von der Nase bis zur Schwanzspitze. Ihn intensiv anstarrend, fragte er, "Warum haben die Stacheln auf deinem Schwanz eine so komische Farbe? Sie sehen blau und lila aus."

Crimson rollte seinen Schwanz schützend unter sich zusammen. "Du musst aufpassen", sagte er. "Die Stacheln auf meinem Schwanz sind indigoblau, weil sie giftig und sehr gefährlich sind. Ich will nicht, dass du dir wehtust."

"Wenn ich einen solchen Schwanz hätte", rief Flame Twig, "dann würde ich meine Feinde niederschlagen!" Das Orange auf seinen Flügeln wurde heller. "Mit einem solchen Schwanz, würde ich nie wieder Mücken essen müssen. Ich könnte mich an Elefanten satt essen!"

Die Augen des Drachen wurden groß, "Nein, das würde ich nie tun! Ich will nur lieben und geliebt werden", verkündete Crimson.

"Warum versteckst du dich dann ganz alleine hier in dieser Höhle?", fragte Flame Twig. "Ich habe deinen Wunsch gefangen, weißt du. Wenn du wirklich einen Kameraden und Seelenverwandten willst, dann musst du hinaus in die Welt gehen!"

Crimson sah niedergeschlagen aus. Flame Twig war also doch nicht der Freund, nach dem er sich so lange gesehnt hatte. "Meine Mutter hat mir gesagt, dass ich hier warten soll. Sie kommt mich besuchen, wenn sie kann. Tatsächlich dachte ich für einen Moment, dass sie kommt, als ich das Schlagen deiner Schwingen gehört habe."

"Warum lässt deine Mutter dich hier ganz alleine?"

"Sie lebt weit weg, in dem Land Lapen", erwiderte Crimson. "Ich habe auch dort gelebt, aber es wurde zu gefährlich für mich. Da waren gierige Drachen, die all meine Rubine stehlen wollten und meine Mutter hatte Angst, dass sie mir wehtun."

"Also hat sie dich ganz alleine in eine dunkle Höhle gesteckt?"

Crimson seufzte, "Es schien ihr der sicherste Ort zu sein."

"Nun, hier wirst du nie deinen Seelenverwandten finden. Zum einen gibt es keine anderen Drachen hier. Wie kannst du erwarten deinen Seelenverwandten zu finden, wenn du nie einem anderen Drachen begegnest?"
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